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leiftung roäHrenb einer geroiffen 3eit in bie Sn»
fanterie« unb ©aoaüerie'Kegimenter commanbirt.

©ie berüHmte polrjtedjnifdje ©djule (öcole poly-
technique) in Sßariä bilbet Offijiere für ble Sanb«

unb ©ee=Arttüerte, baä @enie«©orpä, bte SKartne,
ben ©eneralftab, für aüen Sngenteurbienft (ingtS-
nieurs hydrographes, les ponts-et-chauss^es,
les mines, les poudres et salpötres), StelegrapHte
unb Abminiftration ber Sabafe auä. #u 'h)x ju«
gelaffen ju fein, erforbert bebeutenbe SBorfenntntffe
unb gilt alä Auäjeidjnung, giebt aber auaj Ausfiajt
auf eine gute ©arriere.

©ie Artiüerie« unb ®enie«©d)ule (6cole d'application

d'artillerie et du gönie) in gontainebleau
oerouüftänbtgt in 2jäHrtgem ©urä bte ©pejial«Atta»
bilbung ber auä ber polrjtedjnifdjen ©d/ule Heroor«

gegangenen Unterlieutenantä, nimmt aber audj, ju
Offijieren beförberte Unteroffijiere ber ©pejial»
SBaffen auf.

©ie Uitterofftjter=2d;ulc im Saaer oon Aoor be»

jroecft in IjäHrigem ©urfuä bie Ausbilbung ber,
Snfanterie«Unterofftjtere, ramentlioj folajer, bie fiaj
jum Offijier»©ramen oorbereiten rooüen, ju oer»

üoüftänbigen.
Sn 4 ©djteß=©d)uten (im Sager oon ©tjälonä,

im Sager oon SBuctjarb, im Sager de la Sßalbonne

unb in SBtibaH), foroie in einer Kormal=Stun^©ajule
in SBtncenneä roirb bie gleichmäßige Auäbilbung im
©gießen unb Sturnen betrieben.

©ine SBerroaltungä«Spille (dcole d'administra-
tion) in SButcentteä foü Unteroffijieren, bie fid) jum
Aoancement im SBerroaltungäbienft melben, bie

nötHige Auäbilbung geroäHren.

©nblid) pnb überaü Kegimentä«©cHulen jur
Auäbilbung ber Unteroffijiere unb ©olbaten eta«

blirt.
Um ben Ätnbern unbemittelter Offijiere eine

@rjmnafiat=AuäbiIbung ju oerfcHaffen, ift baä Pry-
tanöe militaire itt Sa gl&aje eingeridjtet. ©eä«

gleidjen ift für bie ©rjieHung ber enfants de troupe
in ©djulen geforgt.

b. gürbenUnterHaltunbbieAuä»
rüftung ber Armee.

©ie ©inriojtuiig aüer btefer jaHlreittjen ©tabliffe»
mentä ift roa^rtjaft berounberungäroürbig unb granf«
reiaj baHer auaj im ©tanbe, bie Armeen geroiffer«
maßen auä bem SBoben ju ftampfen. ©aä ©elb
fpielt in ber franjöftfdjen Äriegä=SBerroaltnng feine

Koüe, trofe ber gejaljlten ungeHettten Äriegscon»
tribution, unb in materieüer SBejieHung fteHt bie

Armee ber beutfdjen ooüfommen ebenbürtig gegen»
über.

©er ©rfafe an Sterben roirb in 4 Kemonte»

Äreifen mit 17 Kemonte«©epotä beroerffteüigt.
©ie ©tabliffementä ber SBerroaltung befteHen auä

ÜRagajinen unb gabrifen für subsistances, chauf-
fage unb habillement. Außer großen Keferoe«

ÜRagajinen giebt eä magasins de r^gion, ben

Armee=6orpä entfpredjenb, roeldje Aüeä jur Auä«

rüftung beä Arinee=«©orpä an SBaffen, SKunition,
Äleibung, Sßferbegefdjirr, ßagergerättje u. f. ro. @r=

forberliaje enthalten, magasins de subdivision,

geroiffermaßen giliale ber erfteren, uttb magasins
des corps de troupe mit ben Sßorrättjen für bett

täglidjen ©ienft.
©ie Artiüerie befifet in Sßariä baä geroaltige

©entral«©epot unb in beu ©epartementä 19 Ar«
tiüerie«©d)ulen, eine große Gentral=geuerroerfä*
©djule in SBourgeä, 3 Gommiffionen für artiüeri»
ftifaje SBerfudje in SBourgeä, Galaiä unb Starbeä,
bebeutenbe Äanouengießereien (in Starbeä unb SBour»

geä), Gonftructtonä=SBerfHätten für baä Sßarf»

SKaterlal in ^omon, GHateaurour unb Algier, eine

SKenge Sßuloerfabrifen unb ©alpeter»Kaifinerien,
3 SBaffenfabritcn in GHateüerault, ©t. ©tienne unb
Stuüe uub eine ÜRenge Arfenäle.

©aä ©enie«©orpä oerroaltet mittelft 12 Ober«

©irectionen unb 30 ©irectionen feine jaHlretdjen
©tabliffementä. Sn Sßariä befinbet fia) baä dtSpöt
des fortifications, bie galerie des pleins-reliefs
unb ber service des parcs du g£nie.

©er @ejuitbHeitä«©ienft für bie Armee roirb oor»

trefflidj nerfeHen. Sn 65 mufterHaft gcHalteneu
ÜRilitär« £ofpitälern finbet ber franfe ©olbat ble

forgfamfte Sßflege; aber anbrerfeitä forgt audj ber

Suftij»©tenft buraj feine 45 SKilitär«®efängntffe
für bte AufredjtHaltung einer ftrengen ©iäjiplin.

J. v. S.

spcrfonols&ljronif bet Olbenburfltjdjen Offtjiere
unb ©cnmtcten tion 1775 -1867. Olbenburg,
1876. ©d)iilje'jd)e£)ofbudJHanblung (O.SBembt
unb A. ©djroarj).

©er §err SBerfaffer Hot auä ben oorijanbenen
Siften unb Aften eine gebrängte unb furjgefaßte
Sßerfonalajronif (eine Art ©ienft«©tat) ber olben»

burgifdjeu Offtjiere unb SKilitärbeamteten jufammen»
gefteüt. Set einer oerHältnißmäßig großen $aHl non

Offijieren ift bemerft, gef. („gefaüen"), ein Seroeiä,
baß bie Olbenburger Offijiere jeberjeit itjre Sßfttdjt

getHan Haben, ©ie .Bat)! &er ©efaüenen roäre

jebenfaüä noaj bebeutenb größer, unb bte Arbeit
rourbe meHr Sntereffe bieten, roenn ber feexx ©Hronift
auaj bie neuefte Rtit u. j. biä 1876 beHanbelt

Hätte, bod) befanntliaj Hat Olbenburg 1867 mit
Sßreußen eine ÜRtlttär«Gonoention abgefajloffen unb
bamit Hatte bie ÜRilitär« £>errlidjfeit ein ©nbe.

£roecf ber ©djrift fdjeint einjig geroefen ju fein,

ju jeigen, roeldje Kamen bte SKänner trugen, roelaje

oon bem Kegenten beä Sanbeä in ber 3eit oon
1775—1867 ernannt ober beförbert rourben, unb

btefer ift jebenfaüä erreidjt.

(Sibgettöffenfdjaft.
— (ßrelsfajrctben an bleSMltltärbeHörben ber

Äantone in «Betreff Slbgabe oon 9t cg I e p ferb en

für Die tte urfe.) SDaS ©epartement Ift im gaUe, bis ©nbe

gebruar 1877 etne Stiijatjt Dtegtcpfcrbe jur DtuSbltoung ber Offi«

jiere im Dtcitcn jur Verfügung ju ftellen, wobei eine angemejfene

aJertHellung »otbiHalten werten mufj, falls auf ble gleite Seit
meHr ffSferbe »erlangt werben fodten, als oevfügbar finb.

33le uferte werten unter folgenben SBebingungen abgegeben:

1) SffienigftenS 14 Sage »or unb nad) bem SteitcurS follen

ble Sßfetbe nictjt In !D)ilitärcurfen omoentet werben; ble 'Abgabe

ift bcrngemäfj einjuridjten.

402

leistung während einer gemissen Zeit in die

Infanterie- und Cavallerie-Regimenter commandirt.
Die berühmte polytechnische Schule (öeoie polv-

tecknicius) in Paris bildet Offiziere für die Land-
uno See-Artillerie, das Genie-Corps, die Marine,
den Generalstab, für allen Jngenienrdienst (ing^-
nieurs Kvdrograpnes, les ponts-et-cliauss^es,
les mines, les pouàres et salpêtres), Télégraphie
und Administration der Tabake aus. Zn ihr
zugelassen zu sein, erfordert bedeutende Vorkenntnisse
und gilt als Auszeichnung, giebt aber auch Aussicht
auf eine gute Carriere.

Die Artillerie- und Genie-Schule (6cole d'appli-
cation d'artillerie et du gönie) in Fontainebleau
vervollständigt in 2jährigem Curs die Speziai-Aus-
bildung der aus der polytechnischen Schnle
hervorgegangenen Unterlieutenants, nimmt aber auch, zu
Offizieren beförderte Unteroffiziere der SpezialWaffen

auf.
Die Unteroffizier-Tchule im Lager von Avor

bezweckt in 1 jährigem Cursus die Ausbildung der^

Infanterie-Unteroffiziere, ramentlich solcher, die sich

zum Offizier-Examen vorbereiten wollen, zu
vervollständigen.

Jn 4 Schieß-Schulen (im Lager von Chalons,
im Lager von Buchard, im Lager de la Valbonne
und in Blidah), sowie in einer Normal-Turn-Schule
in Vincennes wird die gleichmäßige Ausbildung im
Schießen und Turnen betrieben.

Eine Verwaltungs-Schule (6cole d'sdministra-
tion) in Vincennes soll Unteroffizieren, die sich zum
Avancement im Verwaltungsdienst melden, die

nöthige Ausbildung gewähren.
Endlich sind überall Regiments »Schulen zur

Ausbildung der Unterofsiziere und Soldaten
etablirt.

Um den Kindern unbemittelter Ofsiziere eine

Gymnasial-Ausbildung zu verschaffen, ist das?rv-
lane's militaire in La Fleche eingerichtet.
Desgleichen ist für die Erziehnng der enfants de trouve
in Schulen gesorgt.

b. Für den Unterhalt und die Ans¬
rüstung der Armee.

Die Einrichtung aller dieser zahlreichen Etablissements

ist mahrhaft bewunderungswürdig und Frankreich

daher auch im Stande, die Armeen gewissermaßen

ans dem Boden zu stampfen. Das Geld
spielt in der französischen Kriegs-Verwaltung keine

Rolle, trotz der gezahlten ungeheuren Kriegscon-
tribution, und in materieller Beziehung steht die

Armee der deutschen vollkommen ebenbürtig gegenüber.

Der Ersatz an Pferden wird in 4 Remonte-
Kreisen mit 17 Remonte-Depots bewerkstelligt.

Die Etablissements der Verwaltung bestehen aus

Magazinen uud Fabriken für subsistances, «Kauf-
fage und Kabiilement. Anßer großen Reserve-

Magazinen giebt es magasins de région, den

Armee-Corps entsprechend, welche Alles zur
Ausrüstung des Armee-Corps an Waffen, Munition,
Kleidung, Pferdegeschirr, Lagergerâthe u, s. w.
Erforderliche enthalte», magasins de subdivision,

gemissermaßen Filiale der ersteren, und magasins
des corps de troupe mit den Vorräthen für den

täglichen Dienst.
Die Artillerie besitzt in Paris das gemaltige

Central-Depot und in den Departements 19

Artillerie-Schulen, eine große Central-Feuerwerks-
Schule in Bourges, 3 Commissionen für artilleristische

Versuche in Bourges, Calais und Tardes,
bedeutende Kanonengießereien (in Tarbes und Bourges),

Constructions-Werkstätten für das Park-
Material in Vernon, Chateauroux und Algier, eine

Menge Puloerfabriken und Salpeter-Raffinerien,
3 Waffenfabrikkn in Chatellerault, St. Etienne und

Tulle uud eine Menge Arsenüle,
Das Genie-Corps vermaltet mittelst 12 Ober-

Directionen und 30 Directionen seine zahlreichen

Etablissements. Jn Paris befindet sich das depSt
des fortill cations, die galerie des pleins-reiiefg
und der service dss parcs du gönie.

Der Gesundheits-Dienst für die Armee wird
vortrefflich versehen. Jn 65 musterhaft gehaltenen

Militär-Hospitälern findet der kranke Soldat die

sorgsamste Pflege; aber andrerseits sorgt auch der

Justiz-Dienst durch seine 45 Militär-Gefängnisse
für die Ausrechlhaltung einer strengen Disziplin.

5. v. 3.

Personal-Chronik der Oldenburgischen Offiziere
und Beamteten von 1775 -1867. Oldenburg,
1876. Schnlze'jcheHofbuchhandlung (O.Berndt
und A. Schwarz).

Der Herr Verfasser hat aus den vorhandenen
Listen und Akten eine gedrängte und kurzgefaßte

Personalchronik (eine Art Dienst-Etat) der olden-
burgischeu Offiziere und Militärbeamteten zusammengestellt.

Bei einer verhältnißmäßig großen Zahl von

Offizieren ist bemerkt, ges. („gefallen"), ein Beweis,
daß die Oldenburger Osfiziere jederzeit ihre Pflicht
gethan haben. Die Zahl der Gefallenen wäre

jedenfalls uoch bedeutend größer, und die Arbeit
würde mehr Interesse bieten, wenu der Herr Chronist
auch die neueste Zeit u. z. bis 1876 behandelt

hätte, doch bekanntlich hat Oldenburg 1867 mit
Preußen eine Militär-Convention abgeschlossen nnd
damit hatte die Militär-Herrlichkeit ein Ende.
Zweck der Schrift scheint einzig gewesen zn sein,

zu zeigen, welche Namen die Männer trugen, welche

von dem Regenten des Landes in der Zeit von
1775—1867 ernannt oder befördert wurden, und

dieser ist jedenfalls erreicht.

Eidgenossenschaft.
— (Kreis sch reiben an die Militärbehörden der

Kantone in Betreff Abgabe von Ncgtepferden
für Ne ite urse.) Da« Departement ist im Falle, bis Ende

Februar 1877 eine Anzahl Negicpfcrde zur Ausbildung der Offiziere

im Reiten zur Verfügung zu stellen, wobei eine angemessene

Verlheilung vorbehalten werden muß, falls auf die gleiche Zeit
mehr Pferde verlangt werden sollten, als verfügbar sind.

Dle Pferec werden unter folgenden Bedingungen abgegeben:

1) Wenigstens Ii Tage vor und nach dem Neitcurs sollen

die Pferde nicht in Militärcursrn verwendet werden; dte Abgabe

ist demgemäß einzurichten.
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2) Sur SBeauffidjttgung Unb jut Scfbrgurtg wttb auf te 4SPfetbt

»on ber SRcgieanfialt ein Sffiärter mitgegeben. ©Ic föHnung tiefer
Sffiärter ift auf gr. 4 per StufentHattStag unb gr. 6 per SReife.

tag feftgefe(3t.

3) ©le Unterbringung unb SBerpflegung ber Sßferbe Hat nadj

SSorfdjtift beS SReglements über bie Ärlcgsoerroattung ju ge«

fdjeHen, bte SRation ift In ber jroeiten Jpalftc beS ©utfeS auf 10 SBfb.

*afer, 10 SBft. Jpeu unb 10 9ßfr. ©trotj ju fteigem.

4) SDfe Sßferbe follen fm Sag nidjt meHr at« 3 ©tunben, an

Sonntagen nur auSnaHmSwelfe jur Slrbeit »erwenbet wetben.

5) SDie 8eitung te« SRetiuntettfdjtS ift einem anerfannt fad)'

tunbigen Dffijier ju übertragen, beffen SffiaHl ber ©eneHmigung

be« {Departements oorbeHalten bleibt. SDie SReltübungen follen

tn etnem tjtefür geeigneten Sofale »orgenommen werben.

6) SDie @tbgenoffet.fd)aft trägt ble SranSpottfoflen »on SHun

nadj ben SBeflfmmungSpläfcen unb jurüd unb oerjidjtet auf eine

spfetbemletHr.

7) SDie Äoften ber geilung ber Surfe, ber SBefoltung ber

Sffiärter für Steife unb SlufentHalt, fowfe ber SBeforgung uno 93er«

pflegung ber Sßferbe ftnb burcH ble SReftgefellf'ljaften ju ragen.

8) gür aüfätllgc, wäHrenb ber SBerwenbung turd) bie SReft«

gefeDfdjaften entftanbene, SWfnberwertHe ber Spferbe ift in gewöHn«

ItcHen gällen telne ©ntfdjäbigung ju telften; wenn bagegen foldje

SBerlufte burdj »ernadjläfjigte Sffiaitung, übermäfjlge änfirengung,
SWifiHanblung u. bgl. »crurfadjt würben, fo Hätten ble SReftgefell.

fetjaften für ben ©(Haben ctnjujteHen, wobei bie lejjten ©dja$ungen

ber Siegle mafjgebenb wären.

9) SDer ©irector ber SRegleanftalt fann »on Seit ju Seit eine

Snfpection über ben Suftanb, bie iüeljanblung unb ble SBctwcn»

bung ber Sßfetbe anorbnen ooer felbft »ornetmen. Sollten biefe

Snfpectfonen tein befrlibfgenbeS SRefultat liefern, fo fann beim

SDeportcmcnt bie SRüctnaHme ber Sßferbe beantragt wetben.

10) SDie Slnmelbung beim SDepartement für ble SBerabfofgung

»on SRegiepfeiben unter ben »orfteHerben SBebingungen foll fol«

genbe Slngaben enttjalten : a. Satjt ber Sßferbe. b. Seit unb Drt
beS StanSportcS unb ©auer ber SSenufjung. c. Drganifation
beS betreff, nten ©urfeS. d. Dtamc uno ©rab bes SRdtlcHrerS.

e. SRamenSserjelcHnlfj ber SHellncHmcr, ans welcHem ©rat,
Sffiaffcngattung unb rntlftärifdje ©IntHeilung beS Sinjelnen erftäjt«

lidj ift.
11) SDie SHnmclcuncjen tonnen birect burdj ble SReitgefeflfdjafs

ten erfolgen ober burdj bfe tantettaten SWflttätbebörtcn »ermittelt
werben.

SBir erfudjen ©Ic, ben DfPjieren 3H«« ÄantonS »on tiefer
SBerfügung Äenntntfj ju geben unb fte ju ermuntern, »on ber«

felben ©ebraudj ju madjen

— (Äretsfdjretben an bte SWilitärbeHörten ber
Äantone. Slbgabe »on SBacftafdjen an berittene
Unteroffijlere.) SDa meHrfadj 3weifel barüber objuwaltcn
fdjeinen, ob bfe Hintern SBadtafdjen ber SReftjcugc für bfe berftte«

nen Unteroffijlere unb Srompeter ber Slrtillerie jum Sorps«
matertat ober jur perfönlidjcn SluSrüftung geHören, ob biefelben

olfo ben betreffenben Unteroffijferen unb Srompetcrn jum Srans«

Port IHrer fleinen SluSrüftung nadj $aufe mitgegeben werben

follen ober nidjt, ftetjt fidj bat SDepartement »eranlafjr, golgenbeS

ju beftimmen: SDie Sßadtafdjen (Saccodjes) ftnb als jum SotpS-
materiat gcHörenb ju betradjten, bilben einen SHeil beS SRcit«

jeugcS unb bürfen »on bemfelben nfdjt getrennt werben. — SDa

nun aber ble Äantone nadj bem SBertdjte bet abminiftratioen
SlbtHeilung ber Är(egStnatct(al»erwattung nodj tjfnrefctjenbe SBor»

tätHe an altern Sornlftern unb SWantetfäcfen beftften, fo ift ben«

jenigen berittenen Unteroffijieren, weldje »om Äanonlctwadjtmeifler
beförbert wutben, fowie ben berittenen Stompetern auS ber Älcl«

berreferoe efn Sornifter ober SWanlelfacf ju »erabfolgen, wäHrenb

benjenlgen Unteroffijferen, weldje »om Srainfolbaten befötbett

rourben, ber Sornifter einfadj ju belaffen ift. — ©aburcS wirb
ben berittenen Unteroffijieren unt Srompetern ber Slrtillerie ber

SranSport IHrer ©ffeften fn ben SDienft unb auS bemfelben In
jttccfmäfjfger SBeife etmögllcHt. ©le werben cingetaben, bef tünf«

tigen Aufgeboten bfefer «Seftimmung gemäp ju »erfaHren.

— (ÄrelsfdjtefHen an bie Ferren C)Hetft«£>(«

»ifionäre, Sffiaffen« unb Slb 11) e t lungSttjef S. Äritif
gefefjtlcHer ober reglem enta r If ttj er SBeftimmungen
tnben@cHulberidjten.) Sn meHrercn ber bis jejjt elnge«

gangenen ©djulbctldjte finb Ärltifcn oon ©djulcemmanbanten
unb 3nfpcctorcn über gejefclldje cber reglementarifdje SBeftfm«

mungen enttjatten, weldje wir als unftattHaft eradjten. gtnben
fidj Dffijiere »eranlajjt, auf ble Sffiünfdjbarfeft ber Slbänberung

HeftcHenbcr SBorfiHrlften aufmcrlfam ju madjen, fo fteHen (Hnen

Hieju geeignetere SBege offen. — Sffiir erfudjen ©ie baHer, bafür

ju forgen, bafj in ben fünftigen ©djul« unt 3i>f»cct(oneberidjten

SluSlaffungen ber erwäHnten Sltt untetbleiben.

— (ÄrelSfdjrelben. © ige n ttju mSuerHätt niffe
ber hanbfeuerwaffen.) 3m Stnfdjluffe an §. 14 ber

SBefanntmadjung betreffenb ben Uebertritt tn bie SanbweHr unb

ben austritt aus ber SDienftpflidjt »om 17. bieS, wonauj ble aus

ber SanbweHr auStretenbe SWannfdjaft bes 3«Htg<ingeS 1832 ble

J&anbfeuerwaffen abjugeben, refp. bem ©taate abjuliefern Hat,

finben wir uns In golge eines ©pejlalfades »eranlafjt, über blcfc

SßorftHrlft unS näHcr auSjufpredjen. — (Slner SWitiHcilung ber

abminiftratioen SlbtHeilung ber Är(egSmaterial»i8erwallung ju
golge fcHefncn einjelne Äantone ble Slbfidjt ju Haben, ber auf

3aHre«fdj(uf) aus ber SDienftpftldjl tretenten SWannfdjaft blc £anb«

feuerwaffe als ©IgentHum ju belaffen, weil nadj ben betteffenben

fantonalen ©efefcen ble SWtlltärS, weldje bie ganje SDienftjeit

burdjgemadjt tjaben, bte Sffiaffen unb ©fjeeten bcHatten. —. Singe»

ftäjtS ter über bfe Jjjanbfeuerwaffen »orHanbenen SBorfiHriften ber

früberen ©efefcgebnng unt ter bejüglldjen SBeftimmungen bec

neuen SWilitär Drganifation tann baS unterjetdjnete SDepartement

ben Äantonen baS SRedjt, über ble »orHanbenen SBeftänbe an#anb»
feuetwaffen clnfeitfg ju »erfügen, nidjt jugeftcHen. — ©djon
nadj ber frütjeren ©efefcgebung Hatten bie Äantone bie SPftldjt,

für blc (Spaltung biefer SBeftänbe ju forgen, ur.b tag eS baHer

burdjauS nidjt in iHrer ©empetenj, bte ©eweHre, fet es ber SWann»

fdjaft, fct eS brüten SBerfonen abjutreten. — SDurdj SBunbeSbc«

fdjlufj »om 14. ©Hrlflnionat 1860 betreffenb SBersoUftänbfgung

ber SBewaffnung ber Snfantcrle, wirb fn §. 3 beSfelben »orge-

fdjtfeben: „SDfe Äantone foUcn ben SBeftanb »on 3äger« unb

,SBt61aj.SBurnant«®cwcHren, wfe er fidj nadj ben gefefcUdjen ©on»

„tlngcntSbeftlmmungcn unb ten SBorfdjriften teS gegenwärtigen

„SBefdjluffcS Herausfiel», jeberjclt »oUjäblig erHalten.* — Slud)

bie SBunbeSgefefee »om 20. ©ecember 1866 unb 24. SDccembet

1870, §. 4, legen ben Äantonen ble ©rtjaltung unb ©rgänjung
ber hanbfeuerwaffen auf. SDlefelben ftnb folglidj »erpfHdjtct,
biefe Sffiaffen »otljäHUg ju ertjalten unb ben Slbgang entweter

ju erfefcen, ober bem SBunte ju »ergüten, inbem butdj bfe jwef«

utalfge Umänberung ber frütjeren SRoHgeweHre unb burdj bie

Selftung eine« Beitrages an ble SBcfdjaffung ber fleinfalibrigcn
©eweHre, fowie burdj beten nadjträglldje Umwanblung in hinter«
(aber, ber SBunb SWitcfgentHümcr aüer biefer ©eweHre gewotben

tft. @S Hat tenn audj bte SBunbeSgcfrjjgebung ble Hieraus bem

SBunte entflanbcnen SRedjte nadjbrüctllcH gcwaHrt, namentlidj burdj
Slrt. 142 ber SWIIitär«Drganlfatlon, weldjer bfe Äantone »;r«

pftldjtct, baS SWangelnbe beS ÄrlegSmatctfatS, In beffen SBefifc fie

nadj SBorfdjrift ber biSHerigen SBunbcSgcfcfje fein follen, In iHren

Äoften ju ergänjen, unt im Sffietteren »orfdjrelbt, baf) baS In
biefem Slrtifel bejeldjnete ÄrlegSmatcrlal unoeräufjerlldj fei. £leju
fommt Slrt. 161 beS ©efcfjcS, weldjer biefenigen ©egenftänbe

bejeidjnet, ble tem SffieHrmann beim SluStrltt aus ber SanbweHr

nadj 25jäHrfger ©fenftjeft ju belaffen fmb unb woraus fpcjfiU
Hcroorgcbt, bafj bfe Sffiaffen unter biefen ©egenfiänten nidjt ju
»erfteHcn feien. — SBenn nun in einigen Äantonen »om SffieHr«

manne ein SBeitrag an bie Slnfdj affungsfofien ber ©eweHre «Hoben
wotben ijl, fo mufj eS ©adje biefer Äantone bleiben, ftdj mit ben

«Betreffenben abjufinten. ©abei Hat es ble SWetnung, bafj über

feben einjelnen galt an baS ur.terjelcHnete ©epartement ju referiren
fft, wetdjeS entfdjefben wtib, ob bfe Slbgabe juläffig, uno weldje

©ntfdjäbigung bem SBunbe ju leiften fei. — SBejüglidj ber grofi«

falibrfgen §lnterlabcr ift lefetere, fm ©fnperflänbnffj mit ben

Äantonen, auf 50% teSSBetfaufSwctlHcS benimmt weiten, ©le
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2) Zur Beaufsichtigung Und zur Besorgung wtrd aus je 4 Pferde

von der Regicanstalr ein Wärter mitgegeben. Dte Löhnung dieser

Wärter ist aus Fr. 4 per Aufenthalt««« und Fr. 6 per Reise,

tag festgesetzt.

3) Die Unterbringung und Verpflegung der Pferde hat nach

Vorschrift de« Reglement« über die Kriegsverwaltung zu

geschehen, die Ration ift tn der zweiten Hälfte de« CurscS auf 1« Pfd.

Hafer, 10 Pfd. Heu und 10 Pfd. Stroh zu steigern.

4) Die Pferde sollen im Tag nicht mehr als 3 Stunden, an

Sonntagen nur ausnahmsweise zur Arbcit »erwendet werden.

5) Die Lcitung leg RctiunterrtchtS tst einem anerkannt fach»

kundigen Offizier zu übertragen, dessen Wahl dcr Genehmigung

de« Departements vorbehalten bleibt. Die Reitübungen sollen

iu einem hiefür geeigneten Lokale vorgenommen werden.

6) Die Eidgenossenschaft trägt die Transportkosten »on Thun

nach den BesttmmungSplätzen und zurück und verzichtet auf «ine

Pferdemiethe.

7) Die Kesten der Leitung der Curse, der Besoldung der

Wärter für Reise und Aufenthalt, sowie der Besorgung und

Verpflegung der Pferde sind durch die ReitgeseUschaften zu ragen.

8) Für allfälligc, während der Verwendung turch die Reit-

gefellschaften entstandene, Mindtrwerthe der Pferde ist in gewöhnlichen

Fällen keine Entschädigung zu leiste»; wcnn dagcgcn solche

Verluste durch vernachlässigte Wartung, übermäßige Anstrengung,

Mißhandlung u. dgl. verursacht würden, so hätten die Reitgesell,

schaflen für den Schaden einzustehen, wobei die letzten Schätzungen

der Regie maßgebend wären.

9) Der Director der Regieanstalt kann «on Zeit zu Zeit eine

Inspection über dcn Zustand, die Behandlung und dle Verwendung

der Pferde anordnen oder selbst vornehmen. Sollten diese

Inspektionen kein bcsriidtgendeS Resultat liefern, so kann beim

Departcmcnt die Rücknahme der Pferde beantragt werden.

10) Die Anmeldung bcim Departement für die Verabfolgung
von Negtepferden untcr den vorstehenden Bedingungen soll

folgende Angaben enthalten: ». Zahl der Pferde, d. Zett und Ort
des Transporte« und Dauer der Benutzung, o. Organisation
deS betreffenden CurseS. à. Name und Grad de« Reitlehrer«,

e. Namensverzeichniß der Thcilnchmcr, aus wclchcm Grad,
Waffengattung und militärische Eintheilung dcS Einzelnen ersichtlich

ist.

11) Die Anmeldungen könne» direct durch die Reitgesellschaften

erfolgen oder durch die kantonalen Militärbehörden vermittelt
werden.

Wir ersuchen Sie, den Offizieren Ihre« KantonS von dicscr

Verfügung Kenntniß zu gcben und sie zu ermuntern, »on
derselben Gebrauch zu machen

— (Kreisfchreiben an die Militärbehörden der
Kantone. Abgabe »on Packtaschen an berittene
Unteroffiziere.) Da mehrfach Zweifel darüber obzuwalten

scheinen, ob die hintern Packtaschen der Rrttzeuge sür dte berittenen

Unteroffiziere und Trompctcr der Artillerie zum
Corpsmaterial oder zur persönlichen Ausrüstung gehören, vb diefelben

also den betreffenden Unterofsizieren und Trompetern zum Transport

threr kleinen Ausrüstung nach Hause mitgegeben werden

sollcn odcr ntcht, sicht sich da« Departement »eranlaßt, Folgendes

zu bestimmen: Die Packtaschen (Saccoches) sind als zum Corps-
material gehörend zu betrachten, bilden einen Thcil des

Reitzeuges und dürfcn »on dcmsclbcn nicht getrennt werden. — Da
nun aber die Kantone nach dem Berichte der administrativen

Abtheilung dcr KriegSmatertalverrvaltung noch hinreichende

Vorräthe an ältern Tornistern und Mantclsäcken besitzen, so ist

denjenigen berittenen Untcrosfizieren, welche vom Kanvnicrwachtmeister

befördert wurden, sowie den berittenen Trompetern auê der

Kleiderreserve ein Tornister vder Mantelsack zu vrrabfvlgen, während

denjenigen Unteroffizieren, welche »om Trainsoldaten besördert

wurdcn, der Tornister einfach zu belassen ist. — Dadurch wird
den berittencn Unteroffizieren und Trompetern der Artillerie der

Transport ihrer Effekten in dcn Dienst und auê dcmsclben tn
zweckmäßiger Weise ermöglicht. Sie werden eingeladen, bet

künftigen Aufgeboten dieser Bestimmung gemäß zu »erfahren.

— (Kreisschreiben a» die Herren Oberst-Di«
visionäre, Waffen- und Abthetlungschcfs. Kritik
gesetzlicher «der regl em en ta r i sch c r Bestimmungen
tn den Schulberichten.) Jn mchrcrcn der bis jetzt

eingegangenen Schulberichte sind Krttikcn von Schulcommavdanten

und Inspektoren über gesetzliche cder reglementartsche Bestlm-

mnngen enthalten, welche wlr als unstatthaft erachten. Finden
sich Offiziere veranlaßt, auf die Wünschbarkctt der Abänderung
bestehender Vorschriften aufmerksam zu machen, so stehen ihnen

hiezu geeignetere Wege offen, — Wir ersuchen Ste daher, dafür

zu sorgen, daß in den künftigcn Schul- und JnsxccttonSberichten

Auslassungen der erwähnten Art unterbleiben.

— (Kreiêschreibcn. E i g e n thu m Sverh ölt nissc
der Handfeuerwaffen.) Zm Anschlüsse an §. 14 dcr

Bekanntmachung betreffend den Uebertrttt in die Landwchr und

den Austritt au« der Dienstpflicht vom 17. dtc«, wonach die auS

der Landwchr austretende Mannschaft de« Jahrgange« 1832 die

Handfeuerwaffen abzugcben, resp, dem Staate abzuliefern hat,

sindcn «ir un« tn Folge einc« Spezialfälle« veranlaßt, über diese

Vorschrift un« nähcr auszusprechen. — Einer Mittheilung der

administrativen Abtheilung der KriegSmatcrial.Verwaltung zu

Folge scheinen einzelne Kantvne die Absicht zu haben, der auf

Jahresschluß au« der Dienstpflicht tretenden Mannschaft die

Handfeuerwaffe als Eigenthum zu belassen, weil nach den betreffenden

kantonalen Gesetzen die Militärs, welche die ganze Dienstzeit

durchgemacht haben, die Waffen und Effecten behalten. —, Angesichts

der übcr die Handfeuerwaffen vorhandenen Vorschriften der

früheren Gesetzgebung und der bezüglichen Bestimmungen der

neuen Militär Organisation kann daS unterzeichnete Departement

den Kantonen daS Recht, über die vorhandene» Bestände an
Handfeuerwaffen einseitig zu »erfügen, nicht zugestehen. — Schon

nach der früheren Gesetzgebung hatten die Kantone die Pflicht,

für die Erhaltung dieser Bestände zu sorgen, und lag cS dahcr

durchaus nicht in ihrer Compete»;, die Gewehre, sei cS der Mannschaft,

sci eê dritten Personen abzutreten. — Durch Bundesbc-

schlug vom 14. Christmonat 1360 betreffend Vervollständigung
der Bewaffnung der Infanterie, wird in §. 3 desselben vorge»

schrieben: „Die Kantone sollen den Bestand von Jäger- und

„Piälaz-Burnand-Gcwehren, wie er sich nach den gesetzliche» Con-

„tingentSbesttmmungen und den Vorschristen des gegenwärtigen

„Beschlusse« herausstellt, jederzeit vollzählig erhalten.' — Auch

die Bunde«gesctze vom 20. December 1866 und 24. Dcccmber

1870, §. 4, legen den Kantonen dte Erhaltung und Ergänzung
dcr Handfcucrwafsen auf. Dieselben sind folglich verpflichtet,
diese Waffen vollzählig zu erhalten und den Abgang entweder

zu ersetzen, oder dem Bunde zu vergüten, indem durch die zwei-

malige Umänderung der früheren Rollgewchre und durch die

Leistung eine« Beitrage« an die Beschaffung der kleinkalibrtgrn

Gewehre, sowie durch deren nachträgliche Umwandlung tn Hinterlader,

der Bund Miteigenthümcr aller dieser Gemehre geworden

tst. Es hat renn auch die Bundesgcsrtzgebung die hieraus dem

Bunde entstandenen Rechte nachdrücklich gewahrt, namcntlich durch

Art. 142 der Militär-Organisation, welcher die Kantone »ir-
pfltchtct, das Mangelnde des Kriegsmaterials, in dessen Besitz sie

nach Vorschrift der bisherigen Bundesgcsctze sein sollen, in ihrcn
Kosten zu ergänzen, und im Wetteren vorschreibt, daß das in
diesem Artikel bezeichnete Kriegsmaterial unveräußerlich sei. Hiezu
kommt Art. 161 des Gesetze«, welcher diejenige» Gegenstände

bezeichnet, die dem Wehrmann beim Austritt aus der Landwehr

nach 2öjährtger Dienstzeit zu belassen sind und woraus spezi,ll

hervorgeht, daß die Waffen unter diesen Gegenständen nicht zu
«erstehen seien. — Wenn nun in einigen Kantonen »om
Wchrmanne ein Beitrag an die Ansch asfungêkosten der Giwehre erhoben

worden ist, sv muß eê Sache dieser Kantone bleiben, sich mit dcn

Betreffenden abzusinken. Dabei hat e« die Meinung, daß über

jeden einzelnen Fall an das unterzeichnete Departement zu referiren
ist, welches entscheiden wird, vb die Abgabe zulässig, uno welche

Entschädigung dem Bunde zu leisten sei. — Bezüglich der

großkalibrigen Hinterlader ist letztere, im Einverständniß mit den

Kantonen, auf bv°/g teS VerkaufSwcrthcS bestimmt worden. Die
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Stbga^e tleintalibflgct ^»intcrtabct ift, fo fange ber SBeftanb an

SRepctfrwaffen jur SBewaffnung beS SluSjugeS unb ber Sanbrocljr

nidjt auSreictjt unb ble gcfcfelfdjc SReferoe nidjt oorljanben Ifl, oon

»ornljercin unjuläffig.

— (Ar cisfcbrelben an blc SWili tatbeHörbcn.
©infüHrung beS Site vmaafjeS für bie gelbflafdjen.
©er SBunbeSrattj Hat unterm 22. tlcS folgenbe ©djlufjnabme
gefafjt:

1) ©Ic gelbflafdjen für bfe clbg. Sruppen feilen 5 ©ecilltcr
Ijalten unb es finb SReuanfdjaffungen nadj biefer SBorfdjrift

ausjufütjrcn.
2) SBei ber güUung mit 5 ©eclllter fotten unter bem SRanbe

ber Deffnung wenlgflens 3 cm. Slbfianb bleiben.

3) ©cgenwärtlgc SBerfügung trifft nur SReuanfdjaffungen.

©ie fantonalen SBorrätHe nadj biSHerigen ©rofjen ftnb ben

nädjfljäHrigcn SRcfruten ju »erabfolgen.
Sffiir bccHrcn uns, SHuen Ijlcoon jur gcfl. SRadjadjtung Äennt«

uifj ju geben.

— (SB eränberungen fn bem 3nftructfonScorpS.)
©er SBunbeSratH Hat nadjfolgcute, bem 3nftructionSpctfonaI an»

geHörenbe Dffijiere ber 3nfantevic (güftliercj beförbert: Sinn
iWajor: Jpvn. Äern, ©ugen, in greiburg, blsHer Hauptmann.
Su DbcrUeutenantS: Jptn. SBourgcciS, (Sfirfftlan, fn Saufanne,

Jprn. ©alabln, 3oljaiin, In SBafel, £rn. Sffiapincr, ©otltteb, in
Slarau, bisfier SieutmantS. — £>crr J&auptmann ajermann gifdjer
»on SReinadj (Slargau), weldjer bef ten tleSjäbrlgen SBaljlcn füt
ble SlmtSpcrlobc 1876/79 nur pronfforifdj als Sa»aUcric«3n|truc«

tor II. Älaffe gcroäHlt »urbe, fft tjeute »om SBunbeSratH bifinltlo
für feine Stelle ernannt ,oo ben, — Sluf eingegebene ©emifftonen

ctttjcllte ter iBuntcßrattj bfe ©ntlaffung, unter SBcrtanfung ber

gelcifleten ©lernte: an #etrn SWafor ©onjtant©aolb, »on Sorrc«

»on (Sffiaabt), Snfttuctot I. Älaffe ber Snfanterie.

— (lieber ble Slbberufung beS #ertn Dberft«
©(»Ifi o när © InginS unttte ©ntlaffung teS .Sperr n

Oberft»©!»! ffonär SWerian) fpridjt pdj tie „Revue
militaire suisse" wie folgt aus: „"Die Abberufung bes Somman«

banten ter 8. ©Ioifion unb blc ©ntlaffung bes ©ommanbanten

ber 4. 'Xiolfion bcrauM unfere Slrmee jwcler crfaHrenet gübrer.
©S wlrt febwer fein tie entftanbenen Sücten auSjufülIen. ©er
eine unt ber anbere befifet tjotje mlKtärifdje ©igenfdjaften unb
eine UnabHängigfeit btS ©HflracterS, ble fie aufjcrcroeiitlld' gc»

eignet gemadjt Hat, an ber ©urcHfiibrung ter neuen SWilitär»

Drganifation in unferem Sanbc einen wldjllgcn Slntljcll ju ncH»

men; unb wenn blc ©ijwelj berufen würbe, bei ben ©relgnlffcn,
weldje jefet ble 0Jttt)c ©uropa's betroben, eine, wenn audj nur
feHr untergeorenete SRotte ju fplclen, fo würbe bie ©ntlaffung

(retraite) tiefer beiben Dffijiere efnen ©Haraftcr beS wirflidj
SBebcnflldjcn annebmen.

— (©fne SSlamage beS §errn D berfelbarj teS.)
©Ine «Berner Sorrefpeibenj teS „Nouvelliste Vaudois"
»om 13. ©ecember In. SRr. 225 betfettet: ©ine SBerfammlung

Hat im ßafino flattgcfunbcn. 90 ©egner ber SBacelnlrung unb

einige SlnHänger betfclben waren bef ber wlffcnfcbafilfdjcn SBer»

banblung jugegen, weldje jum 3«"ct Hatte, ben SRücfen unb ble

Slrme ber SBatcrlantSocttHetbiger gegen d)cmifd)=meticinlfdje SBer«

furbe »on ©eite ber Ferren ber SBiffenfdjaft ju fdjüfeen. ©tcldj

ju Slnfang Heb mon H«»»t, tafj ber SBunbeSratH fein SRedjt Habe,

berartlge SBerfudje anjuorbnen. Jperr 3lcgler, Dberfelbarjt ber

©Ibgcnoffenfdjaft, weldjct bei ter SBerfammlung jugegen war,
glaubte cnlgegcngcfefete Slnfidjten oertreten ju muffen. SRadj fei«

ner Slnfidjt fann blc ©ibgcnoffenfdjaft »ottftänbig atte IHr gut
fdjelnenben Hijglenlfajcn SWafjtegcln anorbnen. SBlS bafjln ging
alles gut, obgleidj .Sperr Siegler jidj In fo triolaler Sffieife aus«

bnicfte, bafj fid) Sffdjen funb gaben, ble man als foldje ber SWifj>

bllllgung nidjt »etfennen fonntc. ©fn beutfdjcr Slrjt, §crr Dr.
SBelfjenfctS, fefete auSeinanber, bajj er wäHrenb beSgelbjugS 1870/71,
ben er mit ber beutfdjen Slrmee mitgemadjt, ble ©rfaHrung ge«

madjt Habe, bafj bie SBocfen niajt meHr Dpfer »on ©eite ber

SRIdjtsaccinirtcn, als »on ©eltc ber SBaccInlrten fotbern unb

unterftüfete tiefe Slngaben burdj flare ftaliftlfdje SRadjwcife. $ert

SRationalratH Dr. ©d)eiid">jcr, ber als Slrjt wäHrenb ber Sntets

nlrung funftlonlrt Hat, fpradj in äHnlldjem Sinne, inbem er feine

Slnfidjten auf ©aten aus ben SRapportcn unb ©rfaHrungen Jener

3eit flüfete.

SBiS babin tjatte tlc ©iSciiffion ibren rriffenfitjaftlldjen ©Haraftcr

gewaljrr. Jperr Sicglcv »äblte biefen Slugenblicf feine SWelnung

baijulegcn unb ging babei In eineSRelljc »onSinjelntjelten ein,*)
blc »on fo wenig parlamcntarifdjcn SBergleldjcn gefolgt waren,

bafi eine bcjeldjnenbe Unjufrfcber.tjcit ftdj Suft madjte. SBei einer

gewlffcn ©teile riefen jaHtrefcHe Stimmen: ,,©S ifl ein ©canbal!"
©S ifl cfelHaft! ©S ift nidjt partamentarifdj I Unb inmitten beS

Särms ertönte bas Sffiort „Saumäßig."*)
©In beutfdjcr Slrjt madjte ble SBemctfung, bafj er nidjt gc«

glaubt Ijätte, bafj fn einer SRepublif eine foldje Sltt ftdj auSju«
brücfen ftdj geltenb madjen bürfte. Um ben SluSbrucf ber öffent«

lldjcn SWelnung ju beficgeln, crllärte ein Slnwefenber mit lauter,
»ctneHmbarcr ©limmc: „@s fei wiifildj bebauernSwcttH (deplo-
rablo), bafj ber ©Hef ber ©anität bet Slrmee ju einer terartlgcn
SlustruifSneife bas SBetfpiel gegeben Ijabe. ©atübtr wie im
Sieb »ont SWalborouglj, roar alles erbaut. — 3dj füge H*« W*

nen ©ommentar bet unb bcfdjtänfe midj auf ble einfadje unb

waHrljeitSgetreue Sffitebcrgabc beS ooräefommcnen."

— (©er Äampf ber »Slttg. © djwei jcrlf ctj c n SWi<

litär«3citung * mit ber SWitttär«©anität) fft im
SBerlag »on ©otefdjafs SBudjHanblung in Sujrrn foeben im ©rutfe

erfeHlenen. ©aS SBudj gr. 8°, 100 Selten ftatf, entHält fäinm!«

Itdje In ber „SWttltär.Seltimg" unt Im „SBunb" erfefjtenenc Slttilcl
beS SRebafiotS ber „SWIKt.«3tg.\ ferner »crfdjfebene ©Itate aus

antern Seitungen, weldje ber geHbe Slufmerffamteit gefdjenlt Ha»

ben. ©cn ©djlujj bilbet ble ©ntgegnung auf ben lefeten Slrtifet
beS Jpctrn DberfelbarjteS, b<r in ber „!Wilit.=Stg." nidjt meHr
befprodjen werben tonnte. Unter Umftänben ruft, man 3emanbcn
aus einem anftäntigen Scfal IjcrauS, bem man etwas befenbercS

ju fagen Hat. — SllS SBcllagc fint ble beiten Slrtlfel teS §errn
Dr.Sieglerbclgettucft. — hiermit nimmt ble „SWilitär«
Seitung" etn. für allemal Slb fdj iet »on bcm#erm
Dr. Sicgler.

*) ©ine ©orrefponbenj beS „SBaterlanb" fpridjt »on DbScöni«
täten!

**) ©er Sorrcfponbcnt beS „Nouvelliste" füHrt biefeS Sffiort

in beutfdjet ©pradje an.

SeridjttßUttg.
Sn SRr. 49 ber „Sltlg. ©djw. SWtlftär:3cltung", Seite 1,

Seile 6, muf! eS Helgen: SRarfcS — ftatt SRifc«.

©oeben traf (n ber SBudjHanblung g. Sdjulitjej] fn SJÜttdj
ein:

v. ^erbtj bu &etnols, (©ettcrafmajor). trieg3rjcfdjttijt=
lidje ©tubiett nad) ber applifatorifdjen SWctHobe. ©rfleS
j&eft: Safiifdje ©etaiis aus ber ©djladjt »on Suftoja«
SBrciS 3 gr. 75 ©ts.

SBerlag »on (S. ©. SKUtler mto ©obn in «erlitt.

Sm SBertage »on §. $. gJSeßeC in Seipjig erfdjefnt bem»

nädjft:

gut

^l^meinen Militär *$wt)tiopMt.
SBrefS c. 7 SWart.

©erfelbe erfdjefnt fn 4 Sieferungen unb wirb »on bewäHrten
Äräften bie ÄriegSercigniffe fett bem SaHre 1870 unb fämmtlidje
neueren ©rfdjeinungen auf bem ©ebiete ber ÄricgSwiffenfdjaft
elngeHenb jur ©arftettung bringen.

i$id)tt0 für lahmen unb ?a?a«tlje!
Keue „Jtarfoffetfdjäfntal'djtnett", bie innerhalb

IV» biß 2 ÜRinuten 3 biä 4 Stter Äartoffeln bei
einer Grfparnifj oon ca. 15% beä Äartoffelfleifctjeä
fdjälen, liefern rotr inclufioe Sßerpaäung k fix. 50
ab ^ranffurt gegen Kaajnatjine. 8000 Gpemplare
bereitä in betrieb.

Gramer & gränfel,
gj?afdtpincrt= unb ©erättjebepöt,

gtanffuet a./'JK.
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Abgabe klciiitalibcigcr Hinterlader ist, so lange ber Bestand an

Repetirwaffen zur Bewaffnung deS Auszuges und dcr Landwehr

nicht ausreicht und dte gcsetzltchc Reserve ntcht vorhanden tst, von

vornherein unzulässig.

— (Krcisschretben an die Militärbchördcn.
Einführung deê Li termaaßc S für die Feldfla sch e n,

Dcr BundeSrath hat untcrm 22. dicS folgcnde Schlußnabme

gcfaßt:

1) Die Feldflaschen sür die eidg. Truppen sollcn d Decilitri
halten und es sind Neuanschaffungen nach dicser Vorschrift
auszuführen.

2) Bet dcr Füllung mit 5 Deciliter sollen unter dem Rande

dcr Ocffnung wenigstens 3 om. Abstand bleiben.

3) Gegenwärtige Verfügung trifft »ur Neuanschaffungen.
Die kantonalen Vorräthe nach bisherigen Größen sind den

nächstjährigen Nekruten zn verabfolgen.

Wtr beehre» uns, Ihnen htevon zur gest. Nachachtung Kenntniß

zu gcben.

— (Veränderungen in dem JnstructtonScorpS.)
Der BundeSrath hat nachfolgende, dem JnstructtonSpersonal an-

gchörcnde Offiziere der Infanterie (Füsiliere) befördert: Zum
Major: Hrn. Kern, Eugen, in Frciburg, btsher Hauptmann,
Zu ObcrltcutenantS: Hrn. Bourgeois, Christian, in Lausanne,

Hrn. Saladin, Johann, in Basel, Hrn. Waßrncr, Gottiteb, ln
Aarau, bislier Lieutenants. — Herr Hauptmann Hermann Fischer

von Netnach (Aargau), welcher bei dcn diesjährigen Wahlen für
die AmiSpcrtodc 1876/79 nur provisorisch «IS Cavalleric-J^struc-
tor II. Klasse gewählt wurdc, ist heute »om Bundesrath d>fintttv
für scine Stclle crnannt wv den. — Auf eingegebene Devilffionen
crthcilte rcr BundeSrath dte Entlassung, unter Vcrdankung der

geleisteten Dienste: an Herrn Major Constant David, »on Correvo»

(Waadt), Instructor I. Klasse der Infanterie.

— (lieber die Abberufung des Herrn Oberst-
Divisi o när G iiiginS unddie Entlassung des Herrn
Obcrst-Dtvt sionär Merlan) spricht sich die „Kovug
mititsire suisss« wie folgt aus: „Die Abberufung des Commandanten

dcr 8. Division und dtc Entlassung des Commandanten

der 4. Tivision beraubt unscre Armce zweier erfahrener Führer.
ES wird schwer sein die entstandenen Lücken auszufüllen. Der
eine und der andere besitzt hohe militärische Eigenschaften und
eine Unabhängigkeit drS Characters, dtc sie außerordentllch gc»

cignet gemacht hat, an der Durchführung dcr ncucn Militär»
Organisation in unfcrcm Landc ctnen mtchitgcn Antheil zu

nehmen; und wenn die Schweiz berusen würde, bet den Ereignissen,
welche jetzt die Ruhe Europa'S beirohen, eine, wenn auch nur
schr untergeordnete Rolle zu spielen, so würde die Entlassung

(retraits) dieser beiden Ofsizicrc einen Charakter des wirklich
Bedenklichen annehmen.

— (Eine Blamage des Herrn Oberfeldarztes.)
Eine Berner Correspo, den-, des „Houvelliste Vemclois"
»om 13. December in Nr. 22S berichtet: Eine Versammlung
hat im Easino stattgefunden. 90 Gegner der Vaccinirung und

cinize Anhänger derselben waren bei der wtsscnschasllichcn Ber-
banrlung zugegen, welchc zum Zweck hatte, den Rücken und die

Arme der VatcrlaridSvcrthetdiger gcgcn chcmisch-rncdictntsche

Versuche «on Seite dcr Herren der Wissenschaft zu schützen. Gleich

zu Anfang hob man hcrvor, daß der BundeSrath kein Recht habe,

dcrarttge Versuche anzuordnen. Herr Ztegler, Oberfeldarzt der

Eidgenossenschaft, wclchcr bei der Vcrsammlung zugcgcn war,
glaubte entgegcngcsetzte Ansichten vertreten zu müsscn. Nach

seiner Ansicht kann die Zidgrnosscrischafl vollständig alle thr gut
schctncndcn bygicnischcn Maßiegcln anvrdncn. Bis dahin ging
alle« gut, obgleich Herr Zicgler sich in so trivialer Weise
ausdrückte, daß sich Zkichen kund gaben, die man als solche der Miß,
btlligung ntcht verkennen konnte. Etn deutscher Arzt, Hcrr Dr.
WeißcufclS.sctzteauSctnandcr.daß erwährend diSFeldzugS 1870/71,
dcn er mit der deutschen Armee mitgemacht, die Erfahrung
gcmacht habe, daß die Pocken nicht mehr Opfcr »on Sette der

Ntchtvacctntrtcn, als »on Scite dcr Vaccinlrten fordern und

unterstützte dicse Angaben durch klare statistische Nachweise. Herr

NaÜonalrath vr. Scheuchzer, dcr als Arzt während der Inter»

iitrung funktionirt hat, sprach tn ähnlichem Sinne, indem er seine

Ansichten auf Daten aus den Rapporten und Erfahrungen jener

Zcit stützte.

BtS dahin hatte die Discussion ihren wissenschaftlichen Charakter

gewahrt. Hcrr Zicglcr wählte diesen Augenblick seine Meinung

daizulegen und ging dabei in cine Reihe von Einzelnheitcn ctn,*)
dic von so wcntg parlamcntartschcn Vergleichen gefolgt waren,

daß eine bezeichnende Un'ufricder.hctt sich Luft machte. Bei einer

gewissen Stelle riefen zahlreiche Stimmen: „ES ist ein Scandal !"
ES tst ckelhaft! Eê ist nicht parlamentarisch! Und inmitten deS

Lärms ertönte das Wort „Saumäßig.'*)
Ein deutscher Arzt machte die Bemerkung, daß er nicht

geglaubt hätte, daß in einer Republik eine solche Art sich

auszudrücken sich geltend machen dürfte. Um dcn Ausdruck der cffent»

ltchcn Meinung zu besiegeln, erllärte cin Anwesender mit lauter,
vernehmbarer Stimme: „Es sei wlikitch bedauernSmerth (àeplo-
radio), daß der Ch,f dcr SaniiZt dcr Armee zu einer derartigen

Ausdrucksweise da« Beispiel gcgcbcn habe. DarKwr wie im
Licd vom Malborough, rrar alles erbaut. — Ich füge hier
keinen Commentar bet und beschränke mtch auf die einfache und

wahrheitsgetreue Wiedergabe des voraekornrnciien."

— (Dcr Kampf der „Allg. S chwelz eri sehe n

Militär-Zeitung" mtt der Militär-Sanität) ist im

Verlag von Doleschals Buchhandlung in Luzrrn soeben tm Drucke

erschienen. DaS Buch gr. 8°, 100 Seiten stark, enthält sämmtliche

Inder „Militär.Zeitung'' und im „Bund" erschienene Artikel
deö Redaktors dcr „Miltt.-Ztg.", ferner verschiedene Citate aus

andern Zcitungen, welche der Fehde Aufmerksamkeit geschenkt

haben. Den Schluß bildet dte Entgegnung aus dcn lctztcn Arlikcl
des Hcrrn Oberfeldarztes, d,r tn der „Miltt.-Ztg." nicht mehr
besprochen werden konnte, Untcr Umständen ruft, man Jemandrn
aus cincm anständigen Lckat hcrau«, dcm man ctwas besondere«

zu sagen hat. — Als Beilage sind die beiden Artikel des Herrn
Or. Zieglcr beigedruckt. — Hiermit nimmt die „Militär»
Zettung" ein. für alle m a l A b sch ied » o n dernHerrn
Or. Zicgler.

*) Eine Correspondcnz dcS „Vaterland" spricht von ObScöni-
täten!

**) Der Correspondent dcS „NouvoUrste," führt dieses Wort
in deutscher Sprache an.

Berichtigung.
In Nr. 49 der „Allg. Schw. Mttiiär.-Zeitung", Seiie 1,

Zeile 6, muß eS heißen: Narse s — start NaseS.

Soeben traf in der Buchhandlung F. Schultheß in Zürich
ein:

v. Ferd« du Yernoîs, (Generalmajor). Knegsgcschicht-
liche Studien nach der apxlikatortschcn Methode. Erstes
Hcft: Takiische Details a»S der Schlacht von Custoza-
Prcis 3 Fr. 75 Cts.

Verlag von E. S. Mittler und Sohn in Berlin.

Im Verlage von I. K. Weber in Leipzig erscheint
demnächst :

Supplement
zur

Allgememen Militär-Encyclopädie.
Preis c. 7 Mark.

Derselbe erscheint in 4 Lieferungen und wird vvn bewährten
Kräften die Kriegsereignisse seit dem Jahre 1870 und sämmtliche
neueren Erscheinungen auf dem Gebiete der KrtcgSwtssenfchaft
eingehend zur Darstellung bringen.

Wichtig für Kasernen und Mzarethe!
Neue „Kartoffelschäkmaschinen", die innerhalb

1'/> bis 2 Minuten 3 bis 4 Liter Kartoffeln bei
einer Ersparniß von ca. des Kartoffelfleisches
schälen, liefern wir inclusive Verpackung à, Fr. dl)
ab Frankfurt gegen Nachnahme. LVVO Exemplare
bereits in Betrieb.

Vramer à Frankel,
Maschinen- und GeräthedepSt,

Frankfurt a./M.
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